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Deutscher Reichstag.
* Berlin , 11 . Febr . Zweite Beratung

des Etats des Reichsamts des Innern . Stumm
ist überzeugt , daß die Ausführung der Sonn¬

tagsruhe befriedigend ausgefallen sei. Die Vor¬
würfe der Sozialdemokraten über einzelne Ar¬

beitsordnungen seien unberechtigt . Wenn einige
Arbeitgeber , zu denen er nicht gehöre , die ge¬
heime Abstimmung der Arbeiter kontrolieren,
so üben die Sozialdemokraten ihrerseits eine
viel schärfere Kontrole . Diese müssen auch un¬

bedingt von den Staatswerkstätten ausgeschlossen
werden . Vollmar betont , daß der ganze
Lärm gegen die Sonntagsruhe in seltsamem
Widerspruch zu den Begriffen vom christlichen
Staat stehe. Im Reichstag möchte das Zen¬
trum das alleinige Verdienst für die Sonntags¬
ruhe haben , in Bayern jammern dagegen die
Ultramontaven am lautesten darüber und schieben
uns alle Schuld zu. Die Regierung , die sonst
auf die Volksstimmung nichts giebt , ist viel zu
nachgiebig gewesen , namentlich in Bayern , wo
vielfach eine zwölfstündige Sonntagsarbeitszelt
gestattet worden ist. Redner protestiert gegen
die parteiische Behandlung , die die sozialdemo¬
kratischen Arbeiter von staatlichen und privaten
Arbeitgebern erfahren . Der bayerische Bevoll¬
mächtigte Landmann rechtfertigt die Hal¬
tung der bayerischen Behörden in der Frage der
Sonntagsruhe , Nach längerer Debatte wird
die Sitzung um 5 Uhr auf Dienstag vertagt.

* Berlin, 11 . Febr . Die Militärkom¬
misston des Reichstags setzte heute die finanz¬
politische Debatte fort . Der Reichskanzler,
der in den Kommissionsverhandlungen nicht den
Kriegsminister vertritt , war heute erschienen,
um an Stelle des Marinesekretärs zu erklären,
daß amtlich von Marincplänen , die über das
hinausgehen , was dem Reichstage bereits be¬
kannt ist und vorliegt , nichts existiert . Der
Umbau und die Vergrößerung Wilhelmshaven

sei nicht beabsichtigt . Der Vertreter des
Reichsschatzamts teilt mit , daß in den
nächsten 5 Jahren die Zolleinnahmen von selbst
jährlich etwa 13 Millionen , insgesamt etwa 70
Millionen mehr ergeben werden . Er deutete
wiederum an , daß das Reich einen größeren
Teil der Zolleinnahmen als bisher für sich be¬
halten würde . Richter kündigte eine Reso¬
lution an , die das Resultat der ganzen finanz¬
politischen Debatte zusammenfaßt . Von Ben¬
nigsen ist ein Antrag auf gesetzliche
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit und eine
entsprechende Verlängerung der Reservezeit um
ein Jahr angekündtgt . Bennigsen 's Antrag
bezweckt die Festlegung der zweijährigen Dienst¬
zeit für die Dauer der Militärvorlage . Ein
Ricker t ' scher Antrag will die Festlegung der

zweijährigen Dienstzeit mit einer Verfassungs-
Liderung . Beide wollen sie nur für die Fuß-

Mppen . Die Sozialdemokraten bean¬

tragen die zweijährige Dienstzeit für alle Truppen.

LasdeSaachrichtea.
* Vom oberen Murgthal, 11 . Febr.

Nachdem der Etsenbahnbau Gernsbach — Wetßen-
bach, wodurch ein größerer Teil vom Verkehr
des oberen Murgthals noch weiter dahin ab¬
geleitet werden dürste , fest beschlossene Sache
ist, ist di«*Murgbahnfrage wieder außerordent¬
lich rege geworden und fand von den Interessen¬
ten des oberen Murgthals im „Hirsch " in
Baiersbronn eine Versammlung statt , um die
schon mehr als 30 Jahre schwebende Murgthal¬
eisenbahnfrage eingehend zu besprechen. Es
war denn auch die Beteiligung trotz des stür¬
mischen Wetters , sowohl von den Murgthälern
als auch Freudenstädtern eine außerordentlich
lebhafte . Darüber , daß das Bedürfnis einer
Eisenbahn im Murgthal vorhanden und daß
der große Verkehr dadurch noch bedeutend ge¬
hoben werden könne, gab es nur eine Stimme
und es wurde beschlossen alle Schritte zu thun
um von seiten der K . Regierung zu erreichen,
daß diesem so überaus dringenden Bedürfnis
entsprochen werde . Es wurde eine Kommission

von etwa 12 Mitgliedern gewählt , die die Auf¬
gabe hat , diese Frage weiter zu verfolgen.

* (Aus der Residenz .) Sonntag früh
7 Uhr starb infolge von Lungenlähmung im
Alter von 68 Jahren der Präsident der Ober¬
regierung , und der Landgestütskommifsär Wil¬
helm v. Bätzner . Der Entschlafene war Mit¬
glied des Kompetenzgerichtshofes , außerordent¬
liches Mitglied des Geheimen Rates , aus
Lebenszeit ernanntes Mitglied der Standesherren,
Vorstand der Kommission für die Adelsmatrikel,
Vorsitzender des Landesversicherungsamtes . Mit

Präsident v . Bätzner ist einer der hochverdien¬
testen älteren Beamten des Ministerums deS
Innern verschieden.

* Stuttgart, 10 . Febr . (Landgericht .) Wegen
Vergehen des einfachen Bankerotts saßen gestern abend die

Gebrüder Kahn , Viehhändler in Ludwigsburg , auf der

Anklagebank . Dieselben kamen am 2l . März 1892 in

Konkurs , wobei sich eine Ueberschuldung von je 16 000

Mark herausstellte , und es sich zeigte, daß weder Bücher

geführt noch je eine Bilanz gezogen worden war . Das

Geschäft war als Kahn u . Co . ins Handelsregister ein¬

getragen ; doch hat der Konkursverwalter sich dahin aus¬

gesprochen , daß diese Handelsgesellschaft eine höchst eigen¬

tümliche gewesen sei- Da gab es weder einen AssociationS-
vertrag , noch ein Inventar , noch Bilanzen , weder Kasse

noch Bücher . Jeder hatte ein Rechenbuch über seine eigene
Kasse und nur ein Hauptbuch wurde von Herm . Kahn
geführt , das aber nur die Ausstände , nicht aber die Schul¬
den der Firma enthielt . — Die Angeklagten machten
geltend , sie seien nur Hausierer , nicht Kaufleute , hätten
Wandergewerbescheine , aber keinen Stall und ihr Ge¬

schäftsumfang sei «in sehr unbedeutender , also seien, sie
auch nicht verpflichtet gewesen , Bücher zu führen , Bilanzen
zu ziehen. Staatsanwalt Fromann räumt ein , daß , wenn
dies alles zuträfe , die Angeklagten straflos wären , allein
dies sei eben nicht der Fall . Sie hatten laut der wenigen
Aufschriebe einen großen Geschäftsumfang , und bei der
K. Hosbank einen Kredit von 25 —30 000 M . , in dar

Geschäft aber hätten sie 16 — 18000 M . bar gesteckt.
Maßgebend erscheine hier auch die Entscheidung des Reichs¬
gerichts , welches den Viehhandel nicht unter den Begriff
des Hausierhandels stellt. Die Rechtsanwälte Löwen¬

stein l und Elsaß hier verteidigten die vier Angeklagten
sehr warm und wiesen namentlich auf die württembergische
Gewerbeordnung und das Steuergesetz hin , welches für die¬

selben von Vorteil sei . Allein das Gericht erkannte auf

Schuldig und verurteilte die Angeklagten zu je einer Woche
Gefängnisstrafe.

* Stuttgart, 12 . Febr . Die Straf¬
kammer verurteilte den wegen Sittlich kettsver-

Ueber die Württ . Verfassungsrevision.
( Fortsetzung .)

Dennoch möchte ich die Verfassungsreform als das allerdringendste
Bedürfnis der Gegenwart bezeichnen, sofern man überhaupt noch ein In¬
teresse an der Zukunft des Staates W . hat . Denn wer dieses Interesse
hat , dem kann es nicht gleichgtltig sein, wenn der ganze Staatsorganis«
mus an waiÄSMns Wallis — an Altersschwäche dahinsiecht — weil In¬
halt und Form sich nicht mehr decken, und wenn die parlamentarischen
Körperschaften mehr und mehr die öffentliche Achtung verlieren , so daß
dieser ganze Apparat schließlich nur noch als ein Kartenhaus erscheint,
welches der nächste Windstoß der Politik zusammenwerfen kann . Gewisse
Herren mögen ja denken, wenn es nur uns noch aushält ; nach uns die
Sintflut ! Wir , das württ . Volk in seiner großen Majorität sind anderer
Ansicht ! Was wir vor Allem wünschen und sichern müssen, das ist —

auch im neuen Reich — die Erhaltung lebenskräftiger Einzelstaaten.
Die Aufsaugung der letzteren durch das Reich muß ganz außerhalb unserer
politischen Rechnung liegen . Der Rechrshistoriker könnte allerdings sagen,
es sei dies eine ganz natürliche Entwicklung der Dinge , wenn durch all-
Mähliges Absterben der Einzelstaaten das deutsche Reich — gleichsam
gedüngt durch die Verwesungsstoffe dieser Staaten um so kräftiger heran¬
blühe . Der praktische Staatsmann wird diese Auffassung nicht teilen.
Es wird noch lange Zeit brauchen , bis die deutschen Staaten so gleich¬
artig sind , um zum Einheitsstaat zusammen zu wachsen. Die sozialen
Verhältnisse des führenden Staats insbesondere sind solche, daß ohne
Ke größte Vergewaltigung berechtigter Kulturtntereffen ein Uebergang
zum Einheitsstaat nicht denkbar wäre.

Deshalb eben muß es unser Bestreben sein, die Lebenskraft unserer
staatl . Einrichtungen durch entsprechende Verfaffungsformen zu erhalten,
m. a. W . : die ganze Staatsorganisation muß der jetzigen Bedeutung

des Landes entsprechen , es bedarf einer Rückbildung des bisherigen Or¬

ganismus , der den vollen Besitz einer in sich selbst ruhenden Staats-

souveränität mit großmächtlichen Prätensionen zur Voraussetzung hatte.

Fahren wir tu der bisherigen Weise fort , so ist die notwendige Folge,
daß die auf einen Großstaat berechneten Einrichtungen immer mehr zu
einem bloßen Scheinleben verurteilt werden , daß die Gleichgiltigkeit gegen
die Wohlfahrt und die Interessen des Einzelstaats auf immer weitere

Kreise sich erstreckt, und damit im Zusammenhang eine finanzielle Miß¬

wirtschaft eintritt , welche nicht mehr mit einer zweifelhaften Zukunft,

sondern nur noch mit der Gegenwart rechnet , wofür die letzten Jahre
der verflossenen württ . Finanzverwaltung leider schon Beweise genug an

die Hand geben.
Beides führt zum Ruin und müßte bei der nächsten politischen

Katastrophe das Ende unserer bisherigen Selbständigkeit herbeiführeu.
Denn die Bildung größerer Staatskörper ist angesichts der mannigfal¬

tigen nnd kostspieligen Ausgaben des modernen Staats eine notwendige

Folge der geschichtlichen Entwicklung und der kleine Staat kann sich heut¬

zutage nur noch erhalten , wenn er die erforderliche Lebenskraft und ge¬
ordnete Finanzen besitzt . Es handelt sich also darum , für den jetzigen

Inhalt unseres etnzelstaatlichen Lebens die entsprechende Form , die ent¬

sprechenden Verfaffungseinrichtungen zu finden . Da stellt sich nun zu¬

nächst heraus , daß unsere Kammer der Standesherrn ein ganz lebens¬

unfähiges , abgestorbenes Institut ist, welchem nach den heutigen staats¬

rechtlichen Verhältnissen jede innere Berechtigung fehlt , welches die natürliche

Entwicklung unseres Landes hindert ; und dessen Beseitigung als ersten

Schritt einer jeder Verfaffungsreform die Ehre unseres Landes fordert:
denn ein ähnliches Institut besteht zur Zeit im ganzen deutschen Reiche nicht.

Als eine Schutzwehr berechtigter konservativer Interessen gegen
überstürzende Beschlüsse der Abgeordnetenkammer kann die Kammer der



gehen und Körperverletzung angeklagten Restau¬
rateur G . Wörn zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis , 5 Jahren Ehrverlust und 4000 Mk.
Schadenersatz.

* Stuttgart, 12 . Februar . Die große
Redoute des Liederkranzes , welche bekannter¬
maßen den Höhepunkt des Karnevals in Stutt¬
gart bildet , erfreute sich eines sehr lebhaften
Besuches auch von auswärts . Unter den karne¬
valistischen Veranstaltungen erregte namentlich
der Zug der Nörgler , nach der bekannten Illu¬
stration des „Kladderadatsch " große Heiterkeit.

* Stuttgart, 13 . Febr . Endlich ist ein
sehnlicher Wunsch unserer württ . Landwirte in
Erfüllung gegangen , die gesetzlichen Bestimmungen
zur Bekämpfung der Viehseuchen sollen in ganz
Deutschland einheitlich geregelt werden . Gerade
Württemberg hat durch die Verschiedenheit der
landesgesetzlichen Bestimmungen unserer Nach¬
barstaaten als Durchgangs land in den letzten
5 Jahren , in denen die Viehseuchen, namentlich
aber die Maul - und Klauenseuche , einen wirklich
bedrohlichen Charakter angenommen haben , un¬
endlich schwer zu leiden gehabt . Der Entwurf
eines allgemeinen Viehseuchengesetzes, der der
württembergischen Regierung vor einiger Zeit
zugegangen ist und zurzeit im Bundesrat be¬
raten wird , legt die einheitliche Leitung der
Prohibitiv -Maßregeln in die Hand des Reichs¬
kanzlers beziehungsweise des vom Reichskanzler
hiefür bestimmten Kommissärs . Nach dem Ent¬
wurf ist in Zukunft jeder Vieh - und Pferdemarkt
von einem vereideten Tierarzt zu überwachen.
Dem Tierarzt sind für den Fall der Entdeckung
bedrohlicher Erscheinungen die weitgehendsten
Befugnisse erteilt , soweit es sich um die Ver¬
hütung einer momentanen Gefahr handelt . Eine
große Rolle spielt die Schutzimpfung , mit welcher,
wie wir bereits früher mitgeteilt haben , in der
letzten Zeit gute Erfahrungen gemacht worden
sind. Dieselbe kann nicht nur für infizierte
Tiere angewendet werden , sondern sie kann auch
vorsichtshalber für gesunde Tiere angeordnet
werden . Wenn man den außerordentlich großen
Schaden in Betracht zieht , welchen unsere ein¬
heimische Landwirtschaft durch die Viehseuchen
in den letzten Jahren trotz aller , zumeist fast
wirkungsloser Gegenmittel erlitten hat , so wird
man begreifen, daß dieser Gesetzentwurf von
unseren württembergtschen Landwirten freudigst
begrüßt wird.

* Von der Donau, 13 . Febr . Es tsi
eine auffallende Thatsache , daß sich, obwohl
überall über schlechte Zeiten geklagt wird , die
Zahl der Wirtschaften und der Kramläden , also
der Gelegenheiten , bei denen man das liebe
Geld los wird , immer noch und mancherorts
sogar sehr rasch gehoben hat und von Jahr zu
Jahr hebt, in den Städten mehr als auf dem
Lande . Der „Bazar, " „Fünfzig Pfennigbazar,"
Billige Bazar, " der oft über Nacht sich aufthut,
ist eine Schöpfung der letzten Jahrzehnte und
trägt das „billig und schlecht " gewöhnlich ganz
augenfällig zur Schau . Es ist daher nicht zu

verwundern , daß die Kauflente nicht den Um¬
satz erzielen, den sie in den besten Zeiten hatten,
und daß auch mit geringem Nutzen abgesetzt
werden muß , da diese Konkurrenz die Preise
bedeutend drückt . Auch der Besuch der einzelnen
Wirtschaften ist nicht mehr so stark als etwa
in den siebziger Jahren , was aber bet uns vor
allem davon herrührt , daß neue Wirtschaften
entstanden sind, ältere ihre Lokale vergrößert
haben , so daß sich dieselben nicht mehr so rasch
füllen als früher , wo sie oft an Sonntagen
bis zum letzten Platz besetzt waren.

* (Verschiedenes .) Der 22 Jahre
alte ledige Fabrikarbeiter Hagmann in Unter¬
boihingen, welcher am 27 . v . M . zuerst
auf seine Geliebte und dann auf sich selbst einen
Schuß abfeuerte , ist am 11 . ds . M . seinen Ver¬
letzungen erlegen . Die Verletzte steht zwar noch
in Lebensgefahr , doch ist ihrem Befinden nach
Aussicht vorhanden sie am Leben zu erhalten.
— Am Montag nacht stürzte sich ein 21 Jahre
altes Mädchen von Stuttgart in den Neckar¬
kanal bei Gaisburg ; unglückliche Liebe soll sie
zu dem schweren Schritte getrieben haben . Der
Leichnam konnte bis jetzt nicht aufgefunden
werden . — Das 4jähr . Söhnchen des Oekonomen
Weller in Oberrot brachte einen Fuß in den
Goppel einer Futterschneidmaschine , wobei es
sich derartige Verletzungen zuzog, daß der Fuß
sofort abgenommen werden mußte . — Am Frei¬
tag abend fuhr der 41 Jahre alte Felix Weiß
von Hailfingen, OA . Rottenburg , Vater
von 8 Kindern , vom Tübinger Markt mit seinem
Fuhrwerk nach Hause . Auf der überschwemmten
Strecke von Neusten nach Hailfingen blieb W .,
der das Pferd losgespannt hatte und wahr¬
scheinlich durch das Wasser reiten wollte , mit
einem Fuß im Wagenrad hängen und ertrank.
— In Gleicherwtesen fand ein 2jähriger
Knabe auf einem Fenstergesims noch 2 — 3 für
Ratten bestimmte Pastillen , verschluckte dieselben
und war nach einer kurzen Zeit eine Leiche . —
Der Lederhändler Allgayer in Ravensburg
wurde von der dortigen Strafkammer wegen
Wuchers zu 3 Wochen Gefängnis und einer
Geldstrafe von 800 Mk . verurteilt . — In
Kirchensall bereitete eine Frau ein warmes
Bad . Während sie sich umwandte , fiel ihr 3-
jähriges Kind in das heiße Wasser und ver¬
brühte die Brust und Arme derart , daß es
Tags darauf starb . — Auch in Wolfegg
starb das 6jährige Töchterlein des Rentbeamten

. Waldraff infolge eines Sturzes in einen Zuber
i voll siedenden Wassers.

* Karlsruhe, 14 . Februar . Bei Ober¬
grombach wurde ein Dienstknecht Neff von Tag¬
löhner Sänger in scheußlicher Weise ermordet
und beraubt . Der Mörder fand bei dem Be¬
raubten nicht ganz eine Mark.

* Durlach, 13 . Febr . Zu den erwähnten
Soldatenmißhandlungen durch Unteroffiziere
erfährt man , daß die anfänglichen Gerüchte
über das Strafmaß weit über das Richtige

hinausgingen , dagegen wurden nicht zwei, son¬
dern fünf Beschuldigte verurteilt : ein Feldwebel,
dessen Mitwirkung wesentlich darin bestand , die
Mißhandelten , welche sich beschweren wollten,
an der Erhebung der Beschwerde zu hindern,
zwei Vizefeldwebel und zwei Unteroffiziere , da¬
von einer nicht mehr bei der Linie . Verurteilt
wurden der Unteroffizier , der wegen gleicher
Vergehen schon einmal bestraft worden ist, zu
2Vs Jahren Festung und Degradation , der
Unteroffizier a . D . zu 1 Jahr 4 Monaten
Festung , ein Vtzefeldwebel , der einen Soldaten
mit glühenden Kartoffelstücken fütterte , zu S
Monaten Festung , ein Vtzelfeldwebel zu drei
Wochen und der Feldwebel zu 7 Tagen Arrest.* Bayerische Blätter berichten aus Kehl¬
heim: Ein Gendarm attrapierte jüngst , als
die Kälte noch arg und die Donau noch zuge¬
froren war , einen armen zerfrorenen Handwerks¬
burschen , doch diesem war die kalte Freiheit
noch lieber , als die warme Gefangenschaft ; des¬
halb nahm er in einem unbewachten Moment
Reißaus , schnurstracks über die Donau — der
kühne Wächter todesverachtend nach. Aber
weil das Glück den Lumpen hold , kam der
Stromer hinüber und der Gendarm brach ein.
Als das der,Verfolgte merkte, fühlte er ein
menschliches Rühren , kehrte um und half seinem
Verfolger heraus . Auch der Gendarm spürte
jetzt hinwiederum ein solch' menschlich Rühren
und stellte seinem Retter vor , daß bei Anzeige
dieser That eine sichere Belobigung erfolgen
werde . Doch der Handwerksbursche traute dem
Landfrieden nicht und meinte , ihm sei eine so¬
fortige Belohnung lieber , was auch der Ge¬
rettete einsah , ihm zwei Mark schenkte und ihn
in Frieden entließ.

* Berlin, 13 . Februar . Aus Dänemark
meldet man , Kaiser Wilhelm werde im Sommer
auf Schloß Fredensborg bei Kopenhagen wäh¬
rend der Anwesenheit des Zaren erwartet.

* Berlin, 13 . Febr . Der Mörder von
Frau Leschonsky und Kind in der Gerichtsstraße
wurde in dem sechzehnjährigen Arbeitsburschen
Paul Schmidt entdeckt und verhaftet . Schmidt
ist geständig.

" Berlin, 14 . Febr . Die „Volkszettung"
m - ldet , daß für das kommende Frühjahr eine
Massenauswanderung nach Rußland bevorstehk.

"

Ganze Ortschaften dürften entvölkert werden.
* Berlin, 14 . Febr . DieBudgetkommisston

des Reichstags beendete gestern die Beratung
des Milttäretats . Auf Antrag Gröbers wurde
im württembergtschen Milttäretat die Forderung
von 50 000 Mk . zum Neubau eines Exerzier-
hauses in Ulm gestrichen. Die gesamten Mili¬
tär - Etats sind diesmal ohne erhebliche Abstriche
genehmigt worden.

*
„ In den maßgebenden Kreisen neigt man,

da eine AendeiUng in der Haltung des Zen¬
trums nicht zu erwarten steht, immer mehr der
Meinung zu . es werde der Milttärvorlage wegen
binnen kurzer Zeit zur Auflösung des Reichs¬
tags kommen . " So schreibt ein militärtsch-

Standesherrn nicht mehr gelten . Die einzige Garantie gegen revolutionäre
Bestrebungen bildet heutzutage das deutsche Reich ; im Reichstag allein
werden alle politisch wichtigen Fragen zum Austrag gebracht : Fragen
von größerer politischen Tragweite sind unserem Landtag gänzlich ent¬
zogen. Und um der Regierung Gelegenheit zu geben, den Beschlüssen
der Abgeordnetenkammer gegenüber Stellung zu nehmen und dadurch
Ueberstmzungen nach der einen oder andern Seite zu hindern , genügt voll¬
kommen das Institut der dreimaligen Lesung der Gesetzesentwürfe.

Nehmen wir aber revolutionäre Zeiten in Rechnung — welchen
Schutz sollte da die Kammer der Standesherrn bieten ? Bekanntlich sind
sie im Jahre 1848 , als der „Sturm in die Zeit gefahren "

, gar nicht
erschienen, und heute würden wir dasselbe Schauspiel erleben . Im üb¬
rigen besitzt ja die Regierung allen ihr nicht genehmen Beschlüssen der
Ständekammer gegenüber ihr freies Widerspruchsrecht . Eines würde
allerdings für die Zukunft wegfallen , nämlich die Möglichkeit , daß ein
Ministerium liberale Vorlagen , mit welcher es ihm nicht Ernst ist, in
der sichern Erwartung , daß sie von den Standesherren abgelehnt werden,
vor die Stände bringt , oder daß es doch , statt direkt den Beschlüssen
der Abgeordnetenkammer entgegenzutrelen , hinter der vorgeschobenen
Kammer der Standesherrn sich versteckt . Das wäre aber gewiß kein Schaden.

Die Kammer der St . -H . ist aber auch positiv ein ganz lebensunfähiges
u. unter den heutigen Verhältnissen geradezu schädliches Institut . (Forts , f.)

Me Tochter des Haukters.
(Schluß .)

Ein kurzer , scharfer Knall ertönte.
Der Alte riß die Thür auf.
Aufrecht , an den Tisch gelehnt , stand sein junger Herr und warf

eben die tötende Pistole von sich — mitten ins Herz getroffen.

Er sah mit großen Augen den Alten an und streckte ihm beide
Arme entgegen , dann stürzte er mit einem langen Seufzer zusammen.

„ Kurt — Kurt ! " Mein junger Herr ! Da ist Blut — das letzte
der Felsberg ! "

Ein goldener Sonnenstrahl brach durch das Fenster und fiel auf
die ruhigen Züge Kurts , der die Hände übereinander legte und einen
letzten Blick seiner hereiustürzeuden Mutter zuwarf.

„ Mutter — Sabine ! " stammelte er.
Der letzte Felsberg war gestorben in Verzweiflung — die Schuld

des Hauses ist gesühnt!
Ohnmächtig lag Franziska zu den Füßen ihres einzigen Sohnes.

4- chch
Der Wagen mit Sabine und dem Doktor fuhr in schärfster Gang¬

art durch das Schloßthor in den Hof.
Beide eilten die Treppen hinauf , als ihnen die todesbleichen Ge¬

sichter der Diener entgegentraten.
„ Der junge Herr hat sich erschossen !"
Ein wilder Schrei Sabinens durchtönte das Schloß.
Wie vom Blitze getroffen stand der Doktor da . Er ballte die

Faust zum Himmel , als verfluche er ihn um des Schicksals willen;
aber sein Arm sank wieder zurück in grimmem Schmerze.

Mein Wissen ist Stückwerk ! Des Himmels Hand hat in meinen
Plan gegriffen ! O , du bistunfehlbar . Allmächtiger , und deine Fügungen
sind grausam ! "

Er hob die ohnmächtige Gräfin auf und übergab sie der Kammerzofe.
Sabine küßte den toten Mund und die Augen , welche Friedrich

zugedrückt , aber sie schrie nicht mehr auf.



offiziöser Korrespondent mehreren Blättern.
Andere offiziöse Stimmen dagegen versichern
noch immer, die Regierung baue fest auf einen
Umschlag der Stimmung.

* Ein neues Gewehr, das 5 mm Gewehr,
ist in Sicht . Dasselbe trägt 6000 Meter weit
und durchbohrt auf 5000 Meter noch ein Pferd.
Die Kosten für die Neubeschaffung dieses Ge¬
wehres würden für Deutschland 100 Millionen
betragen.

* Das Organ des Altreichskanzlers Bismarck,
die . Hamb. Nachr." ergreifen zu der Sozialisten¬
debatte im Reichstage nun auch das Wort und
meinen , man werde den Sozialismus nicht tot
reden, dagegen werde man eines Tages ge¬
nötigt sein , ihn totzuschteßen!' Hagenau, 7 . Februar. Der Mühlenbe-
sitzsr Lauth in Ntedermordern ist auf eigen¬
artige Weise um sein Geld gekommen. Er
hatte 11700 Mark in Papier einpacken und
fortsenden wollen , als der Pfarrer erschien, um
dem schwer erkrankten Vater des Herrn Lauth
das Abendmahl zu reichen. Herr Lauth hatte
2 Wertpackete auf einem Tische liegen , auf
dem eine brennende Kerze stand . Als er nach
wenigen Minuten zurückkehrte , waren die kleinen
Packete zu Asche verbrannt . Wie dies eigent¬
lich gekommen , läßt sich schwer sagen.

* Kühl ! Von der Saale, 9. Februar,
wird geschrieben : In Pl . erhielt ein Jüngling
einen Abschiedsbrief von der Geliebten, worauf
er derselben mitteilte , er „ gehe nun in's Wasser."
Das mitleidige Mädchen übersandte ihm darauf
umgehend eine Schwimmhose und 2 Schweins¬
blasen.

* Hamburg, 12. Febr . Man schreibt
der „ Fr. Ztg. " : Durch die Cholera -Epidemie
des vorigen Jahres sind in unserer Stadt nicht
weniger als rund 4800 Kinder verwaist, von
denen 500 Ganzwaisen sind. Man ist jetzt
seitens der Behörden damit beschäftigt , den
Grad der Bedürftigkeit dieser Waisen festzustellen
und Beschluß zu fassen über die Art der den
einzelnen Waisen zuzuwendenden Unterstützungen.
Es betragen die für solche Unterstützungszwecke
eingegangenen Gaben 124095 Mk., einschließlich
der Gaben des Kaisers in Höhe von 50000
Mark. In der Hauptsache wird man darauf
bedacht sein, den Waisen nach beendeter Schul¬
zeit eine Stütze zu ihrer ferneren Ausbildung
zu bieten , indem man ihren Anteil an dem in
Frage stehenden Fonds für sie auf der Spar¬
kasse anlcgt . Tie Kosten für Unterricht und
Unterhalt der Waisen während der Schul - und
Lehrzeit trägt selbstverständlich die homburgische
Staatskasse.

* Bremen, 11. Februar. An Bord des
Dampfers „ Köln" vom Norddeutschen Lloyd
sind während seines Aufenthalts in Santos
Erkrankungen am gelben Fieber vorgekommen
und infolge dessen sechs Personen gestorben;
weitere fünf Mann von der Besatzung sind
krank im Hospital von Santos zurückgeblieben.
Der Dampfer Köln trat inzwischen die Rück¬

reise über Rio und Bahia nach Bremen an.
Die übrigen brasilianischenHäfen find fieberfrei.
Der Norddeutsche Lloyd hat die Fahrten nach
Santos zunächst eingestellt.

Ausländisches.
* Wien, 13. Febr . Der bekannte Advokat

Dr . Emil Fränkel hat sich erschossen. In einem
zurückgelassenen Schreiben erklärt er, das Leben
sei eine durch Unannehmlichkeiten unterbrochene
Langeweile.' Bern, 11 . Febr . Französische Waren
werden im Transit mit umgeschriebenen Fracht¬
scheinen über Deutschland, Belgien und England
in die Schweiz eingeführt, so daß sie dergestalt
die Meistbegünstigungszöllegenießen . Die Züricher
Presse verlangt deshalb die Einführung von
Ursprungszeugnissen, die jedwede Naturalisation
französischer Waren unmöglich machen.

* Paris, 14. Febr. Eine halbamtliche
Note besagt, Frankreich und Rußland verweiger¬
ten der Türkei das verlangte Eingreifen zum
Zweck der Zurückziehung der kürzlich nach
Egypten versandten Truhpen ; Frankreich und
Rußland könnten nur auf eine offizielle Note
des Sultans und mit Zustimmung Englands
der Bitte der Pforte Nachkommen.' Holland, das deutscheste Land in Eu¬
ropa . Das ist die überraschende , aber gar
nicht anzuzweifelnde Thatsache, die sich dem Be¬
schauer der ersten Karte in Paul Langhaus'
deutschem Kolonial - Atlas (Gotha , Justus Per¬
thes aufdrängt. Es ist das einzige Land , das
das volle Dunkelrot aufweisen kann , womit
die vortreffliche und überaus interessante Ueber-
sichtskarte über die Verbreitung der Deutschen
auf der Erde eine Bevölkerung von über 95°/,
reindeutscher Elemente kennzeichnet. Die wackeren
Friesen , die dort im Kampfe gegen die feind¬
lichen Elemente jederzeit dem germanischen
Namen Ehre gemacht haben , find demnach als
uralte Stammesgenoffen zu begrüßen. Das
eigentliche Deutschland und die Schweiz weisen
nur 75— 90 Proz. Deutsche auf. Mit 30—70
Proz. folgt Cisleithanien , aber es weist nicht
mehr Deutschtum auf als Belgien, und ein
großer Teil der Vereinigten Staaten . Die
deuische BevölkerungUngarns steht gleich mit Süd-
Kanada , dem Süden ( Florida ausgenommen) und
Westen der amerikanischen Union , Teilen von
Brasilien , Kapland (Buren !), Südaustralien
und Queensland , wo überall die Deutschen 5—30
Proz . der Bevölkerung ausmachen. Bis zu 5
Proz. Deutsche weisen Frankreich, das euro¬
päische Rußland, Brttisch- Kolumbta, Chile und
Neu - Süd - Wales auf . Alle übrigen Länder
haben weniger als 1 Proz . Deutsche unter
ihren Bewohnern.' Die russisch - französische Freund¬
schaft scheint durch den Panama - Skandal denn
doch etwas gelitten zu haben . Neuerdings hat
der Wiener Korrespondent der,Times ' von einem
angeblich gut informierten russischen Gewährs¬
mann erfahren , der Zarewitsch werde Paris

jetzt nicht besuchen. Der Besuch sei uberhaiHt
nicht in Aussicht genommen gewesen . Auch das
nach Chicago gehende russische Geschwader
werde auf der Reise dahin Cherbourg nicht
anlaufen.

* Aus Petersburg kommt eine »«kon¬
trollierbare Nachricht , die an die „Judenflinten"-
Affäre erinnert . Danach sollen sämtliche neuen
Gewehre, die die Gewehrtabriken in Jschews
und Sestrojesk geliefert haben, von der Ab¬
nahmekommission als kriegsunbrauchbar zurück-
gewiesen sein . Von der Fabrik in Tula wur¬
den nur 5000 Stück adgenommen. In den
russischen Militärkreisen soll infolgedessen arge
Niedergeschlagenheit herrschen.

* Sofia, 14 . Febr. Eine Proklamation
Stambuloffs macht die Verlobung des Prinzen
Ferdinand bekannt und schließt mit den Worten,
die bedeutsame Thatsache werde die Freiheit
und Zukunft Bulgariens sichern und kräftigen.

* Madrid, 11. Jan . Ein gestern abend
abgehaltenes republikanisches Meeting mußte
schließlich polizeilich aufgelöst werden wegen der
gehaltenen umstürzlerischenReden ; mehrere Red¬
ner wurden verhaftet . Beim Verlassen des Lo¬
kals kamen tumultuarische Kundgebungen vor,
die jedoch schließlich unterdrückt wurden.

* Lissabon, 13. Febr. Gerüchtweise ver¬
lautet, die portugiesische Regierung habe eine
diplomatische Note Deutschlands erhalten , welche
für ausländische Gläubiger gleiche Bedingungen
fordert wie für portugiesische.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 13 . Febr. (Landesprodukten-

Börse) . Die süddeutschen Schrannen waren
schwach befahren und fanden die Zufuhren zu
etwas gebesserten Preisen schlanken Absatz . Der
Frühjahrssaatfruchtmarkt ist sehr reichlich be¬
schickt, es sind in den verschiedenen Frühjahrs¬
sorten 145 Muster ausgestellt mit einem Ver¬
kaufsangebot von zusammen ca . 415 000 Kilo.
Als verkauft angemeldet sind ca. 60 OM Kilo,
diverse Saaten . Wir notieren per IM Kilogr . :
Weizen , bayr . Mk. 17.75 bis 18 , weiß spring
Mk. 17.90 , Kernen Mk. 18.— , Gerste, Ungar.
Mk. 18.40, Haber Mk. 14.50, Mais , neu
Mk . 13. Mehlpreise pr. IM Kilogr . inkl.
Sack bei Wagenladung : Suppengrtcs: Mk. 30,
Mehl Nr. 0 : Mk. 29 bis 29 50, Nr. 1:
Mk. 27 bis 28, Nr. 2 : Mk. 26 v -s 26 .50,
Nr. 3 : Mk . 23.50 bis 24, Nr. 4 : Mk. 20 bis
20.50. Kleie mit Sack Mk. 8 .50 per 100 Kilo
je nach Qualität.

' Konstanz, 13. Febr. In erhöhterem
Maße noch als in der Seegegend machte sich
im Unterland in den letzten Wochen ein Eier¬
mangel geltend , wodurch z. B. in Mannheim
der Preis für ein Stück Et auf 12—16 Pf.
stieg, ein Preis , der wohl kaum noch dagewesen
sein dürfte. Jetzt ist der Preis wieder etwas
im Rückgang , doch kostet das Ei bei uns immer
noch 8 Pfennig.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Mtensteig.

Nur Wie ein Flüstern unendlichen Wehes klang es : „ Kurt , mein
Kurt ! Zu spät — zu spät ! "

Dann war sie hinaus , fort in den Park, ehe ihr jemand folgen konnte.
An derselben Stelle, wo sie abends vorher gekniet , wo ihr Herz

sich nicht vom jungen Leben losreißen konnte , stand sie wieder.
Diesmal aber ffog es wie ein Schimmer von Freude über das

unschuldige Gesichtchen. Sie hatte keinen klaren Gedanken mebr, dazu
waren die Ereignisse zu wuchtig und schnell über sie gestürmt ; aber eines
fühlte sie doch : eine Sehnsucht nach Frieden und Ruhe.

„ Kurt ! Kurt , willst du mich wieder ? Da , nimm mich hin, nimm
mich auf zu dir !"

Sie umarmte mit Seligkeit die kühlen Wasserwellen, die sie hinunter¬
zogen und zur Ruhe brachten , noch ehe der Vogel im Busch sein Lied
ausgesungen hatte.

Das Wasser murmelte und zischte , dann quollen dicke Ringe herauf,
die immer weiter und größer wurden — und über die beruhigte Fläche
rauschten die silberweißen erschrockenen Schwäne ; dazu flüsterten die
grünen Blätter der wilden Rose und des Flieders am Ufer ; die Zweige
beugten sich nieder und küßten das Wasser.

Im Schloßhofe schrie Stanislaus Ferina nach seinem Kinde, nach¬
dem ihm die Dienerschaft den Eintritt in das Schloß verweigert.

Da nahte ein kleiner Trupp Bediensteter vom Schlosse . Sie kamen
durch die kleine Gartenpforte und trugen eine verhüllte Last. Kastanien¬
braunes Haar sah hervor, und unten tropfte Wasser nach.

Der alte Kunstreiter wollte Gewißheit haben ; er trat hinzu und
riß das Tuch von dem Körper Sabinens.

Als jage ihn ein Engel mit flammendem Schwert , so floh er den
Lchloßhof hinaus und den Berg hinunter ; kein Wort entkam seinem Munde.

Der Direktor der Truppe entließ ihn, nachdem er die Sache er¬

fahren, und Stanislaus Ferina starb wahrscheinlich am Wege wie so
mancher seines Standes . —

Der alte Friedrich wollte seinem Herrn noch den letzten Dienst
erweisen.

Nachdem er die Unglückschronik samt dem Wappen der Felsberg
in die Flammen geworfen , trug er seinen letzten Herrn noch mit hinunter
in die Totengruft.

In blutrotem Lichte schien ihm heute die ganze Halle zu flammen,
er warf hastig die Thür zu. Aber als er hinaustreten wollte in den

! grünen Park, da wollte sein Herz nicht mehr mit ; es wollte Zurückbleiben
^ bei seinem Herrn , dem es diente bis zum letzten Schlage.

An den Stufen der Kirche brach er zusammen — der letzte mit
den letzten ! -

Einige Tage später fuhr Franziska in Begleitung des Sanitäts¬
rates fort aus dem Schlosse.

Am anderen Tage hielt ein Wagen vor dem großen, düsteren
Stiftsgebäude der Residenz.

Der Sanitätsrat bot der tiefoerschleierten Frau zum letzten Male
den Arm . Treu war er ihr geblieben bis hierher : nun mußte er sie
verlassen ; sie konnte nie mehr ins r. eben zurück.

Ein kurzer Abschied war es für die lange Freundschaft, die sie
zusammengehalten ein halbes Leben hindurch.

Allein und gebeugt fuhr der Sanitätsrat davon. —
Schloß Felsberg fiel an das geistliche Stift , das die Gräfin be¬

zogen hatte. In seinen Mauern , wo noch vor wenigen Wochen Jubel
und Glück wohnten, herrschte jetzt Klosterstille.

Das Glück war rasch entschwunden ; die finstern Mächte siegten.
Unter ihrem Verhängnisstrahle beugt der Mensch sein Haupt — und
bricht zusammen.



Revier Simmersfeld.Il >i i I> « >i
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«m Montag den 2V. Kevrnar
mttt. 3 Uhr

im Hirsch hier : 40 Buchen mit 35
Fm. aus Eitele und Hagewald.

Zwerenberg.
Ein kräftiger

sinder fofon, ober in 14 Tagen
dauernde Beschäftigung bei

Schmied Iseuervacher.
Ebenso findet ein ordeurlicher

ckim^i
der Lust hat , Schmied zu werden,
eine Stelle bei

Höigenr.
A l t e n st e i g.

Geld-Couvrrtc
KM «il> Dißt - SoMüc

L Aktentaschen
empfiehl! in reicher Auswahl zu bil¬
ligsten Preisen

W . Kieker.
Altensteig.

Küllstl. SM Zähm
L Gebisse

Iaynoperatt-ne», Mlomöiereu etc.
bei

H. Ackermann.

Wir versenden:
Aatnrelttaprten von 10 Pf. an,
Htanztapete» von 30 Pf. an,
Hokdtapete « von 20 Pf. an,
in den groparrig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

iv LüaeLurg.
Jedermann kann fick von der

anßersewößnkiche » Willigkeit der
Taperen leichl uberzeugen , La Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Oscar Tietze ' s echte
Zwiebel - Bonbons haben das
Hausrecht erworben!

D 'rum:
Wenn Sie husten

nehmen Lle Oscar Tietze's

-L <->r
Beutel , » 20. 25 , 40 und 50 Pf.,

zu haben in LltsrrstoiZ bei Hrn.
Eolr . Solrusiäsr ; in
voilsr bei Hrn. 6 . LsvUsr;
in Oornstottss bei Hrn . Apotheker
Ll . H . Sakvs ^ or ; in I -snskirolr
bee Hrn . Al. SsdrinKsr ; in I -ök-
LuAsn bei den Herren Uc>lr Sr «.s,d,
N' r - LsUsr z. Kasten ; in Llsss-
trinair bei Hrn. ilnl . Simon ; in
Msrrstsclt bei Hrn . Lckm . I,ora-
x>srlo ; in Obvrnäork bei Hrn.
Apotheker L »rt«r.

A-» r Ne» !Telephon
sowie

scherzhafte Schießspiele
ML 40 Nf bei W. M -Ker.

Frankfurter Lebensversicherungs-
Gesellschaft in Frankfurt a. M.

Errichtet 1844.
Hrundkapital . . Mark 544l2 84 v . —
Ansgezahlte Lterbe Kapitalien, Renten « . s. w . bis Ende 18SR ea. Mark 2830 V OVO. —

Die Gesellschaft bietet durch ihre äußerst liberalen Verficherungsbedingungen, billigen Tarifprämien
und günstige Gew nnbeteiligung den Versicherten alle Vorteile, welche eine solide Lebensversicherungs-Gesell¬
schaft zu gewähren im Stande ist.

Prospekte und Auskunft werden bereitwilligst und kostenfrei erteilt durch den Generalagenten für
Württemberg , Baden und Hohenzollern:

HkMNNilWiiklhlk, Stuttgart, AuM -BE 24
sowie durch

Wilh . Rieker , Buchdruckereibesitzer, Alten steig.
Nagold.

Wein-Empfehlung.
V-pjn Nlmer

!in süddeutsch . L ital. Weinen
^ empfehle zu gefl. Abnahme billigst.

^4.

Pfalzgrafenweiler.

elschkorn
prima «ngarisch

ist wieder eingetroffen bei
<7.

A l l e n st e i g.

Brenzer Kirchenballlose
nnd Stnttgarter Pserdeloose

je S Mark
find zu haben bei

BuchdruckerRieker

Lliooolallkn - unli ^uokervlaLi-en-^abi-ist von
Oebr . Ltollwerek , Löln.

Die vor^üAliclisn tscbnisclisri unä rnsgokinellon LinricNtun-
äis Z

-svvi88snkLfts Vsrrvsnäun ^ von nur Znten nnä
destsn R.ok8toKon , nnä äis auf iLn ^sLsiiri ^Sr Urfaln-nno- Ko-
ruNenäs I 'Ldritr2.kionsvvei80 kadsn !8lolIls6relr ' °°>'° I 'sdÄat«

irn In- uncl ^ .N8lsnc1s oin ^sdür^ort.
Ztollv/ki - vk''^ » ebovolslion sinä übers ! ! in llen llurok

Verüsufssekillier kenntlieben Lesekästen käuflich.

Chronische Katarrheder Lunge finden rasche Besserung
durch die Anwtndung der Satus-

HLouvous ! Dieselben find zugleich ein ausgezeichnetes Mi tel gegen Mer-
dauungs -Aeschwerden, welche so häufig bei Lungenkatarrhen auftremi.
Es lotuedeshalbniemand, der an obigen Krankheiten leidet, versäumen,
einen Versuch mit diesen vorzüglichen Bonbons zu machen . Dieselben
find zu haben in Packelen ä, 25 Pf. und 50 Pf., sowie in Schachteln
L Mk . 1 .— in Altensteig bei M . Naschold, Konditor.

Neue Frachtbriefe ^

Altensteig.
4Iiiiiiiiiiiim

« ria «l
sind wieder zu haben bei

W . Meker.
Egenhausen.

Waumwollene
81 lilli ^ illll«
in schöner Auswahl empfiehlt

I . Kaltenbach.

fers
Brust -Caramellen

lindern soforr Austen , Keisevkert u
KcrtcrrrH . Erfolg sicher , Geschmacks
vorzüglich im Gebrauch billigst. Zu habe
in der alleinigen Niederlage per Pak.
25 Pf . bei
Fr. Flaig , Conditor , Altensteig

kill MllüZ von IiMsiM!
1 versend. Anweisung nach 17jähriger ap-
» probirter Methode zur sofortigen radikale»
Hl Beseitigung, mit , auch ohne Vorwissen,
Wtzu vollziehen UPUP" keine Berufsflörung,
unter Garantie. HHE Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beiznsügen. Man adressiere:
„ I -rivat -Lnstalt Villa Oliristirra bei
SäalriitAsir , Baden .

"

Nur
wer beim Einkauf nach der Marke
Anker sieht , ist vor der Unter- »
Ichleduogwertloser Nachahm-
ungen sicher.
Der Pain -Expeller

mit Anker wird seit mehr als »
25 Jahren bei Rheumatismus,
Ruckenschmerzen , Kopfschmerzen,
Gicht, Hüftweh , Gliederreißen und
Erkältungen mit bestem Erfolg
angewendet ; ost genügt schon eine
einmalige Einreibung , um die »
Schmerzen zu lindern . Jede
Flasche ist

mit Anker (K- »
versehen und dadurch leicht kennt- UI
sich . Da dies vorzügliche Haus-
miitel in fast allen Apotheken zu
SO Pf . und l Mk. die Flasche
käuflich ist . so kann es sich jeder
bequem anschafsen . Nur Richters
Anker -Pain -Erpeller

ist echt.
!» « » » » » » » » » W

Gerichtstag in Altensteig
Montag den 20. Febr.
Frucht -Preise.

Calw , II.
Weizen neuer . . — — 8 20 — —
Dinkel neuer . . . 6 80 6 70 6 60
Haber neuer . . . 6 80

Freudenstadt , 11
6 73
Febr.

6 60

Weizen . . . . - - 8 90 — —
Kernen . . . . 9 — 8 58 — —
Haber . . . . - 7 40

Tübingen, 10 . Febr.
7 30

Dinkel . . . . . 6 74 6 70 6 67
Haber. 7 04 7 02 6 99
Mischelfrucht . . . — 7 80 — —
Gerste. — 7 64 — —
Erbsen . . . . - - 9 — — —
Linsen . . . . — 16 — — —
Welsch körn . . . - - 8 25 — - -

„W

l
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